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ANHANG 
HALBJAHRESABSCHLUSS DER PFANDBRIEFSTELLE DER 

ÖSTERREICHISCHEN LANDES-HYPOTHEKENBANKEN 
Zum 30. Juni 2014  

 
A. Allgemeine 
Angaben 

Der vorliegende Halbjahresabschluss ist nach den Vorschriften des 
Unternehmensgesetzbuches unter Berücksichtigung der rechtsform- bzw. 
branchenspezifischen Vorschriften des Bankwesengesetzes (BWG) in der aktuellen 
Fassung aufgestellt. Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung sind entsprechend 
den Formvorschriften der Anlage 2 zu § 43 BWG, Teil 1 und 2, aufgestellt. Der 
Halbjahresabschluss ist unter Beachtung ordnungsmäßiger Buchführung sowie unter 
Beachtung der Generalnorm, ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Unternehmens zu vermitteln, aufgestellt.  
Bei der Bewertung der Vermögensgegenstände und Schulden wird der Grundsatz der 
Einzelbewertung beachtet und eine Fortführung des Unternehmens unterstellt.  
Dem Vorsichtsprinzip ist unter Berücksichtigung der Besonderheiten des Bankgeschäftes 
insofern Rechnung getragen, als nur die am Abschlussstichtag verwirklichten Gewinne 
ausgewiesen und alle erkennbaren Risiken und drohenden Verluste bei der Bewertung 
berücksichtigt sind. Sämtliche Fremdwährungspositionen werden zum jeweiligen EZB-Kurs 
am Bilanzstichtag umgerechnet. 
Die Gesellschaft verwendet derivative Finanzinstrumente nur im Rahmen ihrer 
treuhändigen Emissionstätigkeit. Deshalb sind keine Angaben gemäß § 237a (1) Z 1 UGB 
erforderlich. 

 
B. Währungsumrechnung  

Die Bilanzierung und Bewertung erfolgt nach den allgemeinen 
Rechnungslegungsvorschriften des UGB unter Berücksichtigung der besonderen 
Vorschriften des UGB und des BWG. 

 
C. Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätze 
  Die Bewertung der Wertpapiere im Umlaufvermögen, die nicht im Rahmen der 

treuhändigen Emissionstätigkeit gehalten werden, wird zu niedrigeren amtlichen 
Börsenkursen oder zu niedrigeren Marktwerten zum Bilanzstichtag vorgenommen.  
Die Bank besitzt keine Wertpapiere im Finanzanlagevermögen und hat keinen 
Handelsbestand. Das Kreditinstitut führt kein Wertpapierhandelsbuch. 
 
Die Bewertung des Sachanlagevermögens  erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten.  
Die planmäßigen Abschreibungen werden linear über die betriebsgewöhnliche 
Nutzungsdauer vorgenommen, wobei folgende Nutzungsdauern zugrunde gelegt werden: 
 
Investitionen in fremden Gebäuden   10 Jahre 
Anlagen, Maschinen   5 Jahre 
EDV    3 Jahre 
Betriebs- u. Geschäftsausstattung  5 Jahre 
Geringwertige Wirtschaftsgüter      1  Jahr 
 
Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände mit bestimmbarer 
Nutzungsdauer werden mit den Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige lineare 
Abschreibungen bilanziert. Es wird eine Nutzungsdauer von 3 Jahren zugrunde gelegt. 
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Forderungen werden mit dem Niederstwert angesetzt, Verbindlichkeiten sind mit dem 
Rückzahlungsbetrag nach dem Höchstwert bilanziert. Die anteiligen und fälligen Zinsen 
werden generell in der jeweiligen Bilanzposition summiert. Die Zinsenabgrenzung für die 
Swap-Vereinbarungen sind unter den Sonstigen Vermögensgegenständen bzw. unter 
Sonstige Verbindlichkeiten ausgewiesen. 
 
Abfertigungs- und Pensionsrückstellungen 
Die Rückstellungen für Abfertigungen werden zum Bilanzstichtag einheitlich nach 
finanzmathematischen Grundsätzen auf Basis eines Pensionseintrittalters von 58 Jahren 
bei Frauen bzw. 63 Jahren bei Männern berechnet. Der ermittelte Wert stellt den Endwert 
einer vorschüssigen Rente unter Anwendung eines Zinssatzes von 3% (Vorjahr 3%) ohne 
Fluktuationsabschlag dar.  
Die Rückstellung für Pensionsverpflichtungen wird mit dem vollen unternehmensrechtlichen 
Deckungserfordernis nach versicherungsmathematischen Grundsätzen unter 
Berücksichtigung einer Wertsicherung nach dem Teilwertverfahren auf Basis eines 
Rechnungszinssatzes von 3% (Vorjahr 3%) - unter Zugrundelegung der 
Rechnungsgrundlagen von Pagler & Pagler – berechnet. 
 
Für die Verpflichtung zur Zahlung von Jubiläumsgeldern wird nach finanzmathematischen 
Grundsätzen analog der Abfertigungsrückstellung vorgesorgt. 
 
Die sonstigen langfristigen bzw. kurzfristigen Rückstellungen beinhalten alle bis zum 
Bilanzstichtag erkennbaren Risiken und Verpflichtungen und werden dem Gebot der 
kaufmännischen Vorsicht entsprechend in die Bilanz eingestellt. 
 

D. Treuhandemissionen 
Die Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-Hypothekenbanken begibt für Ihre 
Mitgliedsinstitute treuhändig Emissionen in den Währungen EUR, CHF, PLN, USD und 
JPY. Die treuhändigen Emissionen werden gemäß § 48 Abs. 1 BWG bilanziert. 
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ERLÄUTERUNGEN 
ZUR BILANZ 
 
 
Forderungen an 
Kreditinstitute 

Diese Aktivposition besteht im Wesentlichen aus Darlehen an Mitgliedsinstitute. Mit diesen 
Darlehen werden die erzielten Emissionserlöse aus der treuhändigen Ausgabe von 
Kommunalschuldverschreibungen und nichtfundierten Schuldverschreibungen an die 
Landes-Hypothekenbanken weitergegeben (siehe auch Position "Verbriefte 
Verbindlichkeiten"). 

 
Wertpapiere im  
Eigenbestand 

Alle Wertpapiere sind dem Umlaufvermögen gewidmet. Zum Bilanzstichtag sind 
Wertpapiere mit einem Bilanzwert samt anteiligen Zinsen von EUR 3.941.351,92 (Vorjahr: 
TEUR 6.232) im Eigenbestand der Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-
Hypothekenbanken. 
 
Davon entfallen auf Schuldverschreibungen EUR 1.709.229,18 (Vorjahr: TEUR 3.991), auf 
zwei Pfandbriefe der HYPO NOE Landesbank AG EUR 1.517.402,05 (Vorjahr: TEUR 
1.523) und auf Investmentfondsanteile EUR 714.720,69 (Vorjahr: TEUR 718). 
Die Bankschuldverschreibungen sind börsenotiert und zwischen 2015 und 2016 endfällig, 
die Pfandbriefe der HYPO NOE Landesbank AG sind nicht börsenotiert und zwischen dem 
2. Halbjahr 2014 und 2016 endfällig. 

 
Verbriefte Verbindlichkeiten 

Diese Position umfasst unter anderem verloste und gekündigte Schuldverschreibungen in 
Höhe von EUR 3.852,00 (Vorjahr: TEUR 4). 
 
Die weitaus größeren Positionen bilden die begebenen Anleihen in CHF mit EUR 
1.800.000.000,00 (Vorjahr: TEUR 1.936.619), in EUR mit EUR 2.934.578.957,24 (Vorjahr: 
TEUR 3.035.738), in PLN mit EUR 55.601.967,62 (Vorjahr: TEUR 49.921), in JPY mit EUR 
230.424.732,74 (Vorjahr: TEUR 246.541) und in USD mit EUR 152.584.565,82 (Vorjahr: 
TEUR 159.327). 

 
Sonstige Verbindlichkeiten 

Die Position Sonstige Verbindlichkeiten besteht im Wesentlichen aus den 
Zinsabgrenzungen aus SWAP-Geschäften in Höhe von EUR 68.824.194,29 (Vorjahr: 
TEUR 77.718) resultierend aus den zu CHF-, EUR-, JPY-, USD-, PLN-Anleihen bzw. JPY-
Darlehen und EUR-Darlehen abgeschlossenen SWAP-Verträgen, aus der Verrechnung 
gegenüber dem Finanzamt in Höhe von EUR 16.418,71 (Vorjahr: TEUR 18), aus der 
Verrechnung gegenüber Gebietskrankenkasse und Stadtkasse in Höhe von EUR 29.277,75 
(Vorjahr: TEUR 31) sowie diversen Verbindlichkeiten in Höhe von EUR 6.257,92 (Vorjahr: 
TEUR 9). 

 
Sonstige Rückstellungen 
  Die Sonstigen Rückstellungen belaufen sich zum Halbjahr auf EUR 269.969,25 (Vorjahr: 

TEUR 196). Im Wesentlichen handelt es sich um die verbleibende Aufwandsrückstellung 
für projektierte Dienstleistungen im Bereich Deckungsstockmanagement aus dem Vorjahr 
in Höhe von EUR 300.000,00, davon wurden im ersten Halbjahr 2014 EUR 200.000,00 
aufgelöst. Im ersten Halbjahr wurde eine Rückstellung bezüglich Rating Advisory in Höhe 
von EUR 50.000 gebildet. 
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Verpflichtungen aus der  
Nutzung von in der Bilanz 
nicht ausgewiesenen Sachanlagen 

Die Mietaufwendungen für Räumlichkeiten und Software betragen im 1. Halbjahr 2014 EUR 
63.617,27 (Vorjahr: TEUR 67) und für die Geschäftsjahre 2. Halbjahr 2014 bis 2018 
voraussichtlich gesamt EUR 622.386,00. 
 

Treuhandvermögen 
Treuhandverbindlichkeiten 

Die Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-Hypothekenbanken begibt für Ihre 
Mitgliedsinstitute treuhändig Emissionen. Als gemeinsames Emissionsinstitut der Landes-
Hypothekenbanken hat sie vor allem die Aufgabe, Pfand- und Kommunalbriefe sowie 
nichtfundierte Teilschuldverschreibungen zu begeben und die dadurch beschafften Mittel 
den Mitgliedsbanken zur Verfügung zu stellen. 
 
Die Summe der Treuhandverbindlichkeiten beläuft sich per 30.06.2014 auf EUR 
5.950.442.848,06 (Vorjahr TEUR: 6.339.225).  
 
Hauptsächlich bestehen diese Verbindlichkeiten aus der Begebung von Anleihen und 
Krediten in den Währungen EUR, CHF, PLN, JPY und USD und verteilten sich wie folgt: 
 

  30.06.2014 30.06.2013 

CHF - Anleihen EUR 
                 

          1.800.000.000,00  
                 

1.936.618.576,75 

EUR - Anleihen  EUR 2.934.578.957,24 
                 

3.035.737.893,24 

EUR - Schuldscheindarlehen EUR 
                    

524.435.519,76 
                    

601.935.756,20 

PLN - Anleihen  EUR 
                      

55.601.967,62 
                      

49.920.828,80 

JPY - Anleihen EUR 
                    

230.424.732,74 
                    

246.541.463,79 

JPY - Krediten EUR 
                    

252.817.104,88 
                    

309.142.901,31 

USD - Anleihen   EUR 
                    

152.584.565,82 
                    

159.327.217,13 
 
Sonstige Vermögenswerte 

Die sonstigen Vermögensgegenstände betreffen im Wesentlichen Zinsabgrenzungen aus 
Swapgeschäften. 

 
Sonstige treuhändig 
verwaltete Mittel 

.  
Die Pfandbriefstelle verwaltet weiters von den Mitgliedsinstituten gewährte 
Konsortialdarlehen und Kredite im Ausmaß von EUR 230.532.705,97 (Vorjahr: TEUR 
347.192). Diese Verwaltungsdarlehen werden nicht in der Bilanz der Pfandbriefstelle 
ausgewiesen. Als Verwaltungsprovision werden seit 1. Jänner 1998 0,007% des 
aushaftenden Kapitals verrechnet und in der Gewinn- und Verlustrechnung im 
Provisionsergebnis ausgewiesen. 
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Erläuterungen zur Gewinn- 
und Verlustrechnung 

Zinsen und ähnliche Erträge belaufen sich im 1. Halbjahr auf EUR 91.752.124,32 (Vorjahr: 
TEUR 113.194). 
 
Analog dazu entwickelt sich der Aufwand aus Zinsen und wird mit einem Betrag von EUR 
91.688.784,95 (Vorjahr: TEUR 113.105) ausgewiesen. 
 
Die Position Sonstige betriebliche Erträge wird im 1. Halbjahr mit EUR 403.215,09 (Vorjahr: 
TEUR 313) ausgewiesen. Die Erhöhung gegenüber dem Vorjahr ist auf die Auflösung der 
Aufwandsrückstellung Pooling Solution in Höhe von EUR 200.000,00 zurückzuführen.  
 
Die Provisionserträge aus Treuhandgeschäften belaufen sich auf EUR 390.361,61 (Vorjahr: 
TEUR 697). Der Rückgang gegenüber dem Vorjahr ist auf einmalige Erhöhung der 
Verwaltungsprovision in Höhe von 0,0275% im 1. Quartal 2013 zurückzuführen. Seit dem 2. 
Quartal 2013 werden – so wie in den Vorjahren - 0,0125% Verwaltungsprovision 
verrechnet. Provisionsaufwand ist im 1. Halbjahr keiner angefallen. 
 
Der Personalaufwand ist im 1. Halbjahr mit EUR 366.206,22 (Vorjahr: TEUR 374) 
ausgewiesen. Der Sonstige Verwaltungsaufwand (Sachaufwand) ist auf EUR 353.440,60 
(Vorjahr: TEUR 214) gestiegen. Der Anstieg gegenüber dem Vorjahr ist auf die im Vorjahr 
erfolgte Dotierung einer Aufwandsrückstellung Pooling Solution in Höhe von EUR 
300.000,00 zurückzuführen. Die Wertberichtigungen auf die in Aktivposten 6 und 7 
enthaltenen Vermögensgegenstände belaufen sich auf EUR 29.000,00 (Vorjahr: TEUR 35). 
 
Die Steuern vom Einkommen und Ertrag betreffen die Körperschaftsteuervorauszahlungen 
für das 1. Halbjahr 2014; unter sonstigen Steuern ist eine Nachzahlung von Umsatzsteuer 
in Zusammenhang mit einer Betriebsprüfung in Höhe von EUR 41.781,76 ausgewiesen. 

 
Sonstiges 
  Zum 30.06.2014 sind 11 Angestellte (Vorjahr: 11 Angestellte) beschäftigt. 
  
  Davon sind 4 Mitarbeiter der Wohnbaubank zuzurechnen. Weiters sind 2 Teilzeitkräfte und 

davon eine Arbeiterin in dieser Summe enthalten. 
 

Hinsichtlich der Angaben gemäß § 239 (1) Z3 UGB sowie § 239 (1) Z4 UGB wird die 
Schutzklausel gemäß § 241 (4) UGB in Anspruch genommen. 
 
Im 1. Halbjahr des Geschäftsjahres wurden weder Vorschüsse noch Kredite an Vorstände 
oder Verwaltungsräte gewährt. 
 
Die Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche 
Mitarbeitervorsorgekassen enthalten EUR 3.372,00 (Vorjahr: TEUR 4) an geleisteten 
Beiträgen für die Mitarbeitervorsorgekasse. 
 

  Mit 1.1.2014 ist das neue BWG, idF BGBl I Nr 184/2013 in Kraft getreten. Dies bewirkt für 
die Pfandbriefstelle unter anderem, dass sie unter § 3 Abs 6 BWG fällt. Um diesen 
Tatbestand erfüllen zu können, hat die Pfandbriefstelle alle Konzessionen bis auf § 1 Abs 1 
Z 9 BWG rückgelegt. Dies wurde mit Bescheid der FMA vom 20. Dezember 2013 
entsprechend dokumentiert Nach dieser Bestimmung sind auf Kreditinstitute, die aufgrund 
ihrer Satzung ausschließlich Schuldverschreibungen treuhändig für Rechnung anderer 
Kreditinstitute ausgeben, wobei das emittierende Kreditinstitut nur das Gestionsrisiko trägt, 
§ 1a Abs 2 und die §§ 23 bis 24a BWG nicht anzuwenden. 
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  Da wichtige Ordnungsnormen wie zB Großkredite (alt: Großveranlagung), Solvabilität usw. 

nunmehr in der CRR1/ Verordnung (EU) Nr. 575/2013 geregelt sind und diese gemäß § 3 
Abs 6 BWG letzter Halbsatz nicht anzuwenden ist, hat sich für die Pfandbriefstelle das 
regulatorische Umfeld verändert. Aus Risikoaspekten werden diese Ordnungsnormen 
jedoch intern weiterhin ermittelt und im Verwaltungsrat entsprechend berichtet. 

 
Aus diesem Grund (Nichtanwendung CRR) beträgt das Eigenmittelerfordernis ab 1.1.2014 
Null. Die anrechenbaren Eigenmittel werden weiterhin angegeben. 
 
Die Offenlegung gem. § 26 BWG alt per 31.12.2013 ist auf unserer Internetadresse 
www.pfandbriefstelle.at unter dem Menüpunkt Investor Relations, Unterpunkt Publication 
veröffentlicht. 
 
 

Anmerkung gem. § 87 Abs. 3 Börse Gesetz 
Der Halbjahresfinanzbericht wurde weder einer vollständigen Prüfung noch einer 
prüferischen Durchsicht durch einen Abschlussprüfer unterzogen.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
1 CRR: Capital Requirements Regulation 
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LAGEBERICHT DER PFANDBRIEFSTELLE  

DER ÖSTERREICHISCHEN LANDES-HYPOTHEKENBANKEN 
 
Geschäfts- und 
Rahmenbedingungen 

Das Emissionsvolumen der Pfandbriefstelle beträgt zum 30.06.2014 EUR 5.950.442.848,06 
(Vorjahr TEUR: 6.339.225).  
 
Die Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-Hypothekenbanken als gemeinsames 
Emissionsinstitut der Hypo-Banken hat seit dem Wegfall der Landeshaftung ab 01. April 
2007 die Emissionstätigkeit im ungedeckten Bereich eingestellt. 
 
Die Pfandbriefstelle verwaltet weiters von den Mitgliedsinstituten gewährte 
Konsortialdarlehen und Kredite im Ausmaß von EUR 230.532.705,97 (Vorjahr: TEUR 
347.192). 
 

Geschäftsergebnis 
Ertragslage 

In TEUR 01.01.-
30.06.2014 

01.01.-
30.06.2013 Veränd. in % 

Betriebserträge  864 1.108 -22,02% 

Betriebsaufwendungen -815 -683 19,33% 

BETRIEBSERGEBNIS 49 425 -88,47% 

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 55 425 -87,06% 

JAHRESÜBERSCHUSS 10 319 -96,87% 

 
Die Betriebserträge der Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-Hypothekenbanken 
sind im 1. Halbjahr 2014 im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um TEUR 244 gesunken. Die 
Verwaltungsprovision betrug im 1. Quartal 2013 0,0275%, seit dem 2. Quartal 2013 werden 
– so wie in den Vorjahren - 0,0125% verrechnet.  
 
Die Betriebsaufwendungen sind insgesamt um 19,33 % oder TEUR 132 gestiegen. Die 
Unterposition Personalaufwand ist um 2,14% gesunken. Der sonstige Sachaufwand ist um 
64,95% oder TEUR 139 gestiegen, davon betreffen TEUR 102 (Vorjahr: TEUR 0) 
Rechtsanwalts- und Notarkosten bezüglich der Umgründung der Pfandbriefstelle 
(Einbringung gemäß § 92 BWG in eine Aktiengesellschaft). 
 
Das Betriebsergebnis  ist im Vergleich zum Vorjahreszeitraum auf TEUR 49 gesunken.  

 
Arbeitnehmer 

Insgesamt waren zum 30.06.2014 11 Angestellte (Vorjahr: 11 Angestellte) in der 
Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-Hypothekenbanken beschäftigt. Für die Aus- 
und Weiterbildung der Dienstnehmer wird durch die Möglichkeit der Teilnahme an internen 
und externen Fortbildungsmaßnahmen gesorgt. 
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Zweigniederlassungen 

 Es bestehen keine Zweigniederlassungen. 
 
Finanz- und 
Vermögenslage 

Die nachfolgende Darstellung zeigt die Entwicklung einzelner Bilanzpositionen im 1. 
Halbjahr 2014 im Vergleich zum Vorjahr: 

 
 

In TEUR 30.06.2014 30.06.2013 Veränderung 
in % 

AKTIVA       

Guthaben bei OeNB und Forderungen an Kreditinstitute 6.004.792 6.393.554 -6,08% 

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere 1.709 3.991 -57,18% 

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 715 718 -0,42% 

Beteiligungen, Immaterielles Anlagevermögen und 
Sachanlagen 170 227 -25,11% 

Sonstige Vermögensgegenstände und 
Rechnungsabgrenzungsposten 69.255 77.858 -11,05% 

Summe AKTIVA 6.076.641 6.476.348 -6,17% 

    

PASSIVA       

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0 0 0,00 % 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 777.252 911.079 -14,69% 

Verbriefte Verbindlichkeiten 5.223.024 5.479.737 -4,68% 

Sonstige Verbindlichkeiten 68.876 77.785 -11,45% 

Rückstellungen 675 637 5,97% 

Kapitalrücklagen gebunden 233 233 0,00% 

Gewinnrücklagen 6.490 6.477 0,20% 

Haftrücklagen gem.§ 57 Abs 5 BWG 81 81 0,00% 

Bilanzgewinn 10 319 -96,87% 

Summe PASSIVA 6.076.641 6.476.348 -6,17% 
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Die Aktivpositionen bestehen im Wesentlichen aus den treuhändig für die Mitgliedsinstitute 
durchgeführten Emissionen und den darauf entfallenden Zinsabgrenzungen. 

 
Entsprechend der Aktivseite der Bilanz besteht die Passivseite größtenteils aus den 
treuhändig verwalteten Emissionen in Form von CHF-, EUR-, JPY-, PLN- und USD-
Anleihen sowie den Zinsen von Schuldverschreibungen welche sich im Umlauf befinden. 

 
Eigenmittel 

Die Eigenmittelstruktur stellt sich wie folgt dar: 
 

In TEUR 30.06.2014 30.06.2013 

Anrechenbare Eigenmittel gemäß Teil 2 der CRR 6.803 6.790 

Gesamtrisikobetrag gemäß Art 92 Abs 3 CRR na. 1.112 

Eigenmittelüberschuss na. 6.415 

Eigenmittelquote in % na. 610,88 
 
Zum 30.06.2013 ergibt sich eine Eigenmittelquote von 610,88 %, die sich auf die 
Bemessungsgrundlage für das Kreditrisiko bezieht. 
 
Die Pfandbriefstelle ist gemäß § 3 Abs 6 BWG neu (seit 1.1.2014) von der Anwendung der 
CRR ausgenommen. Wir verweisen hierzu auf die Angaben unter Punkt  „Sonstiges“ im 
Anhang. 
 
In der Verwaltungsratssitzung vom 22. Mai 2014 wurde beschlossen, den Jahresgewinn 
2013 auf Gewinnrücklagen umzubuchen. 

 
Kennzahlen 

Aus der Gegenüberstellung der operativen Aufwendungen zu den Erträgen errechnet sich 
das Cost Income Ratio wie nachstehend abgebildet: 
 
 

In TEUR 30.06.2014 30.06.2013 

operating expenditures 815   683 

operating earnings 864 1.108 

cost income ratio 94,33% 61,64% 
 
Da die Pfandbriefstelle auf Kostendeckungsbasis arbeitet, hat diese Kennzahl wenig 
Aussagekraft. 
 
 

 
Forschung und Entwicklung 
 

Die Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-Hypothekenbanken ist nicht im Bereich 
Forschung und Entwicklung tätig. 

 
Voraussichtliche Entwicklung des Unternehmens (Prog nosebericht) 
 

Die Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-Hypothekenbanken begibt seit 
01.04.2007 keine ungedeckten Emissionen.  
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Jedoch wird an der Emission von gedeckten Schuldverschreibungen (Projekt 
Pfandbriefstelle Neu) gearbeitet, um solche mittelfristig begeben zu können. Im Zuge 
dieses Projekts wird die Einbringung gem. § 92 BWG des Bankbetriebes der 
Pfandbriefstelle in eine Aktiengesellschaft vorbereitet. Die Bewilligung zu diesem Vorgang 
wurde bei der FMA beantragt, ist derzeit aber noch ausständig. 

 

 
Verfahrensregeln für wesentliche Ablaufprozesse im Rechnungswesen sind in einem 
Handbuch zusammengefasst, zur Vermeidung von Fehldarstellungen wird bei Buchungen 
das 4-Augen-Prinzip angewandt.  

 
Risikobericht 

 
Der Verwaltungsrat bestellt den Vorstand und überwacht dessen Tätigkeit. Der 
Verwaltungsrat ist über die Organisation des Risikomanagements in der Bank zu 
unterrichten. Ihm werden relevante Anweisungen und Berichte zur Kenntnis gebracht. Der 
Vorstand der Bank leitet die operativen Geschäfte der Bank und vertritt die Bank nach 
außen. Der gesamte Vorstand ist verantwortlich für die Organisation des 
Risikomanagements in der Bank.  
 
Das Risikoprofil der Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-Hypothekenbanken stellt 
sich wie folgt dar:  

 
 

Merkmale des internen Kontroll - und Risikomanagements für den Rechnungs legungsprozess  
gem. § 243a Abs 2 UGB 
 

In der Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-Hypothekenbanken wird die             
Buchhaltung und Bilanzierung von der Abteilung Rechnungswesen mit dem 
Bankenbetriebssystem TAMBAS nach den Vorschriften des Unternehmensgesetzbuches 
unter Berücksichtigung der rechtsform- bzw. branchenspezifischen Vorschriften des 
Bankwesengesetzes (BWG) in der aktuellen Fassung durchgeführt. 

Das Rechnungswesen wird mindestens einmal jährlich einer Kontrolle durch die Interne 
Revision unterzogen, über das Ergebnis der Prüfungstätigkeit erfolgt ein regelmäßiges 
Reporting an den Vorstand und Verwaltungsrat.  
 
An den Vorstand der Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-Hypothekenbanken 
findet von der Abteilung Rechnungswesen laufend ein Reporting über die Vermögens-,  
Finanz- und Ertragslage statt, ebenso erfolgen Berichte über die Eigenmittelstruktur und für 
das Risikomanagement.  
 
Die Berichterstattung an den Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise, hier werden 
insbesondere vom Rechnungswesen Reportings über die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage, Budgets, Berichte über den Halbjahres- und Jahresabschluss, über die 
Risikotragfähigkeit zum jeweiligen Stichtag sowie Änderungen aus dem Personalbereich 
vorgelegt.  
 
Neben der Berichterstattung des Rechnungswesens werden  dem Verwaltungsrat Berichte 
aus dem Treasury-Bereich, insbesondere über den Geschäftsverlauf sowie Emissions- und 
Marktbewertungen vorgelegt. 

Unter Risiko versteht die Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-Hypothekenbanken 
unerwartet ungünstige zukünftige Entwicklungen, die sich nachteilig auf die Vermögens-, 
Ertrags- und Liquiditätslage  auswirken können. 
 
Die Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-Hypothekenbanken hat ein auf ihr 
Risikoprofil zutreffendes Risikomanagement-System. 






